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(54) HAARSTYLINGUTENSIL

(57)  Die Erfindung betrifft ein Haarstylingutensil (1),
- mit einem Omega-formigen Querschnitt mit zwei
Schenkeln (2) mit jeweils einem nach aul’en gewandten
FuB3 (3,4)und einem die beiden Schenkel (2) miteinander
verbindenden Ricken (5),

- wobei die beiden Schenkel (2) und der Ricken (5) zu-
mindest bereichsweise eine nach auflen konvex gewdlb-
te Form aufweisen.

Hierdurch ist es mdglich, eine Frisur mit einem be-
sonders volumindsen Pferdeschwanz (8) zu erzeugen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Haarsty-
lingutensil. Die Erfindung betrifft weiter die Verwendung
eines solchen Haarstylingutensils zusammen mit einem
Haarstylinggerat mit einer kreisformig verlaufenden End-
loshelix aus einem elastischen Material.

[0002] Fir das Anfertigen eines Pferdeschwanzes
standen bislang nur Haargummis zur Verfligung, welche
zum Teil schwierig einzubringen waren und beilangerem
Tragen unter Umstanden durch ein Ziehen an den Haa-
ren zu Kopfschmerzen fiihren konnten. Dariber hinaus
war das Herstellen besonders eines voluminésen Pfer-
deschwanzes mit solchen Haargummis nicht oder nur
aulerst aufwendig moglich.

[0003] Eine Weiterentwicklung eines Haargummis ist
aus der EP 3 132 707 B1 bekannt, wobei das bekannte
Haarstylinggerat eine kreisférmig verlaufende Endloshe-
lix aus einem elastischen Material und insgesamt sieben
Windungen aufweist, die an einem inneren Bereich an-
einander anliegen. Das Herstellen eines besonders vo-
luminds wirkenden Pferdeschwanzes war aber auch mit
diesem Haarstylinggerat nicht moglich.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschatftigt sich da-
her mit dem Problem, ein Haarstylingutensil anzugeben,
welches insbesondere die Herstellung eines volumind-
sen und schéner gebogenen Pferdeschwanzes verein-
facht.

[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemafl durch
den Gegenstand des unabhangigen Anspruchs 1 gelost.
Vorteilhafte Ausfiihrungsformen sind Gegenstand der
abhangigen Anspriiche.

[0006] Die vorliegende Erfindung wurde auf dem all-
gemeinen Gedanken, ein vollig neuartiges Haarstylingu-
tensil zu schaffen, welches vergleichsweise einfach in
die Haare einzubringen ist und zugleich das Herstellen
eines besonders buschig wirkenden Pferdeschwanzes
deutlich erleichtert. Das erfindungsgemafe Haarstylin-
gutensil besitzt dabei einen Omega-férmigen Quer-
schnitt (QQ) mit zwei Schenkeln mit jeweils einem nach
auflen gewandten Ful® und einem die beiden Schenkel
miteinander verbindenden Riicken, wobei sowohl die
beiden Schenkel als auch der Ricken zumindest be-
reichsweise einen nach auflen konvex gewdlbte Form
aufweisen. Durch die konvex gewdlbte Form lasst sich
das erfindungsgemafie Haarstylingutensil mit beispiels-
weise dem aus der EP 3 132 707 B1 bekannten Haar-
stylinggerat kombinieren und einen besonders volumi-
ndsen Pferdeschwanz erzeugen. Das neu entwickelte
Haarstylingutensil wirkt somitin der Art eines Volumizers,
den man sich im Pferdeschwanz unter dem Haargummi,
insbesondere unter einem Haarstylinggerat entspre-
chend EP 3 132 707 B1 in die Haare schieben kann und
das dann dem Pferdeschwanz deutlich mehr Volumen
verleiht, da es eine Art Auflageflache fir den Pferde-
schwanz bietet. Das erfindungsgemaRe Haarstylingu-
tensil ist somitim Gebrauchszustand zwischen dem Kopf
und dem Pferdeschwanz angeordnet und vorzugsweise

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sogar durch die darlber fallenden Haare des Pferde-
schwanzes verdeckt und damit unsichtbar.

[0007] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemalen Loésung ist das Haarstylingutensil als
einstlickiges Metallteil oder Kunststoffspritzgussteil aus-
gebildet. Hierdurchistes mdglich, das Haarstylingutensil
kostengtinstig und dennoch qualitativ hochwertig herzu-
stellen. Darliber hinaus bietet die Ausbildung als einsti-
ckiges Kunststoffspritzgussteil auch die Moglichkeit, das
Haarstylingutensil in nahezu beliebiger Farbe herzustel-
len.

[0008] Bei einer alternativen Ausflihrungsform des er-
findungsgemafRen Haarstylingutensil ist dieses als
Blechformteil ausgebildet. Rein theoretisch ist selbstver-
standlich denkbar, dass das Haarstylingutensil auch als
diinnes Blechteil, beispielsweise Aluminiumteil, ausge-
bildet sein kann, wodurch sich ein unter Umstanden reiz-
voller metallischer Effekt des durch die Haare des Pfer-
deschwanzes schimmernden metallischen Haarstylin-
gutensils ergibt.

[0009] Beieiner vorteilhaften Weiterbildung des erfin-
dungsgemalen Haarstylingutensils weisen die FiuRe
derselbe eine konvexe Form auf. Die konvexe Form der
FlRe ist dabei an die konvexe Form der Schenkel ange-
lehnt, jedoch um einen bestimmten Winkel, beispielswei-
se circa 90 Grad, verdreht. Auch in einem Ubergang zwi-
schen den Schenkeln und dem jeweils zugehdérigen Fuly
ist eine konvexe Form vorgesehen, wodurch der Schen-
kel im Ubergangsbereich zum jeweils zugehdrigen FuR
eine kreissegmentartige Querschnittsform aufweist, die
sich besonders gut an die kreisrunde Form eines Haar-
gummis anpasst und dadurch einen zuverlassigen Halt
des erfindungsgemafRen Haarstylingutensils am Haar-
gummi beziehungsweise am Haarstylinggerat entspre-
chend der EP 3 132 707 B1, erméglicht.

[0010] ZweckmaRig ist das Haarstylingutensil derart
ausgebildet, dass die beiden FiRe auf Anschlag zusam-
mendrickbar sind. Ein derartiges Zusammendriicken
sowie ein federelastisches wieder Auseinanderfahren er-
moglicht eine vergleichsweise einfache Montage des er-
findungsgemafen Haarstylingutensils an einem Haar-
gummi, da zur Montage lediglich die beiden FilRe zu-
sammengedriickt werden missen, um diese zusammen
mit dem Schenkel durch das im Wesentlichen kreisrunde
Haargummi hindurch zu stecken. Nach einem Loslassen
der beiden Schenkel federn diese wieder in elastischer
Weise nach auRen zuriick und Spannen das Haargummi
dabei, wobei die FiiRe das Haargummi nun hintergreifen
und einen zuverlassigen Halt des Haarstylingutensils an
dem Haargummi erméglichen.

[0011] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des erfin-
dungsgemalen Haarstylingutensils ist auf dem Riicken
ein Logo aufgebracht. Ein derartiges Logo kann bei-
spielsweise in der Art eines Herkunftshinweises ausge-
bildet sein und beispielsweise nachtraglich aufgeklebt
oder aber einstlickig, insbesondere in haptisch erhabe-
ner Weise, mitdem Riicken des Haarstylingutensils aus-
gebildet werden. Hierdurch lasst sich eine Herkunfts-
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funktion vergleichsweise einfach realisieren. Rein theo-
retischist selbstverstandlich auch denkbar, dass anstelle
des Logos am Riicken eine Offnung vorgesehen ist, die
das erfindungsgemafie Haarstylingutensil hinsichtlich
seines Gewichts optimiert und dadurch einen Tragekom-
fort steigert.

[0012] Die vorliegende Erfindung beruht weiter auf
dem allgemeinen Gedanken, das in den vorherigen Ab-
satzen beschriebene Haarstylingutensil mit einem Haar-
stylinggerat mit einer kreisférmig verlaufenden Endlos-
helix aus einem elastischen Material zu kombinieren, wo-
bei das Haarstylinggerat zum Biindeln von Haaren zu
einem Pferdeschwanz benutzt wird. AnschlieBend wird
das Haarstylingutensil mit seinen beiden Fifen und
Schenkeln durch die Endloshelix hindurchgesteckt, wo-
bei es beim Hindurchstecken Uber die beiden Schenkel
zusammengedruckt wird. Nach einem Loslassen der bei-
den Schenkeln federn diese wieder nach auf3en zurtick,
woraufhin das Haarstylingutensil mit seinen FiiRen das
Haargummi, beispielsweise das Haarstylinggerat, hin-
tergreift und dadurch zuverlassig an diesem gehalten ist.
Das Haarstylinggerat kann dabei beispielsweise sieben
Windungen aufweisen, die an einem inneren Bereich an-
einander anliegen. Durch diese genau sieben Windun-
gen kann eine auBerst einfache Anwendung (Applikati-
on) erreicht werden, bei welcher das Haarstylinggerat
lediglich aufgesetzt und nicht etwa wie bisher eingebun-
den werden muss. Durch die Elastizitat der Endloshelix
kénnen dabei daruber hinaus unterschiedlich starke
Haarstrange durch das Haarstylinggerat fixiert werden.
Insgesamt kann mit dem Haarstylinggerat ein Tragekom-
fort eines Pferdeschwanzes deutlich erhoht werden, da
das Haarstylinggerat nicht mehr in der bislang von Haar-
gummis oder Haarklammern bekannten Weise an den
Haaren zieht. Durch das Einfadeln des erfindungsgema-
Ren Haarstylingutensils kann nun der durch das Haar-
stylinggerat zusammengefasste Pferdeschwanz uber
das Haarstylingutensil nach oben umgelegt werden, wo-
durch dies eine deutlich volumindsere Form behalt.
[0013] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemafien Verwendung ist das Haarstylingutensil
im Gebrauchszustand derart in dem Haarstylinggerat
verankert, dass die beiden Schenkel im Wesentlichen
auf gleicher Hohe liegen und der Pferdeschwanz durch
das Haarstylinggerat und tber die Schenkel und den Rii-
cken des Haarstylingutensils gefiihrtist. Das erfindungs-
gemale Haarstylingutensil dient somit in diesen Fall als
Auflage fir den Pferdeschwanz, wodurch dieser sein vo-
lumindses Aussehen erhalt.

[0014] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteranspriichen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehérigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.

[0015] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlauternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
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den Erfindung zu verlassen.

[0016] Bevorzugte Ausflihrungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung naher erlautert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder dhnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.

[0017] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine Ansicht auf ein erfindungsgema-
Res Haarstylingutensil,

Fig. 2 eine Darstellung wie in Fig. 1, jedoch
aus eine anderen Perspektive,

Fig. 3abis 3d  einzelne Schritte zum Einsetzen eines
erfindungsgemaRen Haarstylinguten-
sils an einem Haarstylinggerat zur Er-
héhung des Volumens eines Pferde-
schwanzes.

[0018] Entsprechen den Fig. 1 und 2, weist ein erfin-

dungsgemales Haarstylingutensil 1 ein einen im We-
sentlichen Omega-férmigen Querschnitt (Q-férmig) mit
zwei Schenkeln 2 mit jeweils einem nach aulRen gewand-
ten FulR 3, 4 sowie einen die beiden Schenkel 2 mitein-
ander verbindenden Ricken 5 auf. Erfindungsgeman
sind nun beide Schenkel 2 und der Riicken 5 zumindest
bereichsweise konvex nach auflen gewdlbt, was so auch
der Fig. 2 eindeutig zu entnehmen ist. Auch die FllRe 3,
4 besitzen eine derartige konvexe nach auf3en gerichtete
Wdlbung.

[0019] Das Haarstylingutensil 1 kann beispielsweise
als einstiickiges Kunststoffspritzgussteil ausgebildet
sein und dadurch sowohl unterschiedlichste Formen als
auch unterschiedlichste Farben problemlos annehmen.
Alternativ ist rein theoretisch auch denkbar, dass das
Haarstylingutensil 1 als Blechformteil, insbesondere aus
einem Aluminium, ausgebildet ist. Auch eine Ausbildung
aus Silikon oder dhnlichen Materialien ist rein theoretisch
denkbar, sofern diese so steif sind, dass die in den Fig.
1 und 2 abgebildete Form beibehalten werden kann.
[0020] Um ein Einfadeln beziehungsweise Verbinden
des erfindungsgemafen Haarstylingutensils 1 miteinem
Haarstylinggerat 6 (vgl. die Fig. 3) beispielsweise einem
Haargummi, zu ermdglichen, ist das Haarstylingutensil
1 derart ausgebildet, dass die beiden FiiRe 3, 4 auf An-
schlag zusammendriickbar sind.

[0021] Auf dem Riicken 5 kann darlber hinaus, wie
dies gemal der Fig. 1 gezeigtist, ein Logo 7 angeordnet
sein, wobei rein theoretisch anstelle des Logos 7 auch
eine Offnung vorgesehen sein kann, was insbesondere
dazu beitragen kann, das Gewicht des Haarstylinguten-
sils 1 zu reduzieren und dadurch dessen Tragekomfort
zu steigern.

[0022] Das erfindungsgemafle Haarstylingutensil 1
dient im Gebrauchszustand zu einem Vergréern eines
Volumens eines Pferdeschwanzes 8 (vgl. die Fig. 3a bis
3d) und wird tblicherweise mit einem Haarstylinggerat 6
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kombiniert, welches eine kreisformig verlaufende End-
loshelix 9 aus einem elastischen Material aufweist. Rein
theoretisch ist es selbstverstandlich auch denkbar, dass
das erfindungsgemaRe Haarstylingutensil 1 mit einem
gewohnlichen Haargummi zur Volumensteigerung des
Pferdeschwanzes 8 verwendet werden kann.

[0023] Generell erfolgt die Verwendung des erfin-
dungsgemafien Haarstylingutensil 1 dabei wie folgt:
Zunachst wird entsprechend der Fig. 3a ein Pferde-
schwanz 8 mittels des Haarstylinggerats 6 oder generell
mittels eines Haargummis gefasst, wobei der Unter-
schied zwischen den Fig. 3a und 3d bereits erkennen
lasst, dass der lediglich mittels des Haarstylinggerats 6,
beispielsweise einem Haargummi, gefasste Pferde-
schwanz 8 deutlich weniger voluminds ist als der Pfer-
deschwanz 8 gemal der Fig. 3d, nachdem das erfin-
dungsgemalie Haarstylingutensil 1 eingesetzt wurde.
[0024] Ist der Pferdeschwanz 8 entsprechend der Fig.
3agefasst, wird das erfindungsgemafe Haarstylinguten-
sil 1 gemaf der Fig. 3b genommen und an seinen beiden
Schenkeln 2 zusammengedriickt, um anschlieRend ge-
maf Fig. 3c in das Haarstylinggerat 6 einfadelt zu wer-
den. Hierzu werden die einzelnen Haare des Pferde-
schwanzes 8 ergriffen und anschlieRend das Haarstylin-
gutensil 1 mit seinen beiden FiRen 3, 4 in die im We-
sentlichen kreisférmige Offnung des Haarstylinggerats
6, beispielsweise des Haargummis, eingefadelt. An-
schlielend werden die beiden Schenkel 2 des Haarsty-
lingutensils 1 entlastet, woraufhin diese nach aufen Zu-
rickfedern und das Haarstylingutensil 1 tber ihre FiRe
3, 4, die nun das Haarstylingutensil 6 hintergreifen, an
diesen fixieren. AnschlieBend wird das Haarstylinguten-
sil 1 unter den Pferdeschwanz 8 geschoben, wodurch es
zwischen diesem und dem Kopf der das Haarstylingu-
tensil 1 tragenden Person angeordnet ist, sodass der
Pferdeschwanz 8 nun lber das Haarstylingutensil 1 ge-
fuhrt wird, was diesem ein deutlich vergréRertes Volu-
men verleiht, wie dies gemaR der Fig. 3d dargestellt ist.
[0025] Im Gebrauchszustandistdabeidas erfindungs-
gemale Haarstylingutensil 1 vorzugsweise derartin dem
Haarstylinggerat 6 verankert, dass die beide Schenkel 2
im Wesentlichen auf gleicher Hohe liegen und der Pfer-
deschwanz 8 durch das Haarstylinggerat 6 und tber die
Schenkel 2 und den Riicken 5 des Haarstylingutensils 1
gefuhrt ist.

[0026] Betrachtet man die beiden Schenkel 2, so wei-
sen diese beginnend von dem jeweils zugehdrigen Full
3, 4 hin zum Ricken 5 eine taillierte Form auf, was ins-
besondere eine komplementar zu einer Rundung eines
Kopfes einer das erfindungsgemale Haarstylingutensil
1 tragenden Person schafft, wodurch das Haarstylingu-
tensil 1 im Gebrauchszustand lber seine AuRenkante
10 der Schenkel 2 am Kopf anliegen kann. Durch die sich
deutlich verbreitender Form des erfindungsgemalen
Haarstylingutensils 1 im Bereich des Riickens 5 im Ver-
gleich zu den Schenkeln 2 kann die volumenvergréRern-
den Wirkung eines damit ausgestatteten Pferdeschwan-
zes 8 geschaffen werden.
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[0027] Mit dem erfindungsgemalen Haarstylinguten-
sil 1 I&sst sich somit das Volumen eines Pferdeschwan-
zes 8 deutlich steigern, wobei sowohl ein hoher Trage-
komfort mit dem erfindungsgeméafen Haarstylingutensil
1 als auch ein leichtes Einsetzen ermdglicht werden. Al-
les im allem kann das erfindungsgemafe Haarstylingu-
tensil 1 mit jeglicher Ausflihrungsform von Haargummis,
insbesondere jedoch besonders bevorzugt mit einem
Haarstylinggerat 6 entsprechend der EP 3 132 707 B1
kombiniert werden. Der bereits von dem Haarstylingge-
rat6 ausgehende, signifikant erh6hte Tragekomfort kann
durch den besonders buschig wirkenden und ein deutlich
gréReres Volumen aufweisenden Pferdeschwanz 8 wei-
ter gesteigert werden.

Patentanspriiche
1. Haarstylingutensil (1),

- mit einem Omega-férmigen Querschnitt mit
zwei Schenkeln (2) mit jeweils einem nach au-
Ren gewandten Ful3 (3, 4) und einem die beiden
Schenkel (2) miteinander verbindenden Riicken
(5),

- wobei die beiden Schenkel (2) und der Riicken
(5) zumindest bereichsweise eine nach aulen
konvex gewdlbte Form aufweisen.

2. Haarstylingutensil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Haarstylingutensil (1) als einstiickiges Kunst-
stoffspritzgussteil ausgebildet ist.

3. Haarstylingutensil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Haarstylingutensil (1) als Blechformteil ausge-
bildet ist.

4. Haarstylingutensil nach einem der Anspriiche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die FuRe (3, 4) eine konvexe Form aufweisen.

5. Haarstylingutensil nach einem der Anspriiche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Haarstylingutensil (1) derart ausgebildet ist,
dass die beiden FiRe (3, 4) auf Anschlag zusam-
mendriickbar sind.

6. Haarstylingutensil nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf dem Ricken (5) ein Logo (7) aufgebracht ist.

7. Haarstylingutensil nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,
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dadurch gekennzeichnet, dass
auf dem Riicken (5) eine Offnung eingebracht ist.

Verwendung eines Haarstylingutensils (1) nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 7, mit einem Haarstyling- 5
gerat (6) mit einer kreisférmig verlaufenden Endlos-
helix (9) aus einem elastischen Material, zum Biin-
delnvon Haaren zu einem Pferdeschwanz (8), wobei

das Haarstylingutensil (1) mit seinen beiden Fiilen

(3, 4) und Schenkeln (2) die Endloshelix (9) durch- 70
greift und tber die FiiRe (3, 4) an der Endloshelix (9)

des Haarstylinggerats (6) gehalten ist.

Verwendung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass 15
das Haarstylingutensil (1) im Gebrauchszustand
derartin dem Haarstylinggerat (6) verankertist, dass

die beiden Schenkel (3, 4) im Wesentlichen auf glei-
cher Hohe liegen und der Pferdeschwanz (8) durch

das Haarstylinggerat (6) und Uber die Schenkel (3, 20
4) und den Ricken (5) gefiihrt ist.

25

30

35

40

45

50

55









10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 104 706 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 17 9093

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

US 2009/032051 Al (DEFENBAUGH MICHAEL [US]
ET AL) 5. Februar 2009 (2009-02-05)

* Zusammenfassung *

* Abbildungen 1, 9 *

US 2009/255553 Al (HSU WEI-CHENG [TW])
15. Oktober 2009 (2009-10-15)

* Zusammenfassung *

* Abbildungen 1, 5 *

* Absatz [0026] *

FR 395 897 A (VICTOR MONTAIN [FR])

20. Marz 1909 (1909-03-20)

* Seite 1, Zeile 60 — Seite 2, Zeile 3 *
* Seite 2, Zeile 23 - Zeile 28 *

* Abbildung 6 *

US 6 523 549 Bl (FRAME BRIDGET R [US] ET
AL) 25. Februar 2003 (2003-02-25)

* Zusammenfassung *

* Spalte 2, Zeile 56 — Spalte 3, Zeile 18
*

*

Abbildungen 1, 4, 5 *
US 5 299 367 A (JOHNSON LONNIE G [US] ET
AL) 5. April 1994 (1994-04-05)
* Zusammenfassung *
* Abbildungen *
US 8 505 555 Bl (LIGHTFOOT-MARTIN LEIGH F
[US]) 13. August 2013 (2013-08-13)
* das ganze Dokument *
US 2014/096788 Al (KRASNIANSKY NOAM [US])
10. April 2014 (2014-04-10)
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1,4,5

6,7

6,7

INV.
A45D8/38

ADD.
A45D8/00
A45D8/34

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A45D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 5. Oktober 2022

Zetzsche, Brigitta

Priifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D
L




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 104 706 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 17 9093

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

05-10-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verbdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

UsS 2009032051 Al 05-02-2009 ca 2696463 Al 12-02-2009
CN 101790333 A 28-07-2010
GB 2465303 A 19-05-2010
us 2009032051 a1 05-02-2009
WO 2009020820 a1 12-02-2009

US 2009255553 Al 15-10-2009 KEINE

FR 395897 A 20-03-1909 KEINE

US 6523549 Bl 25-02-2003 us 6523549 Bl 25-02-2003
us 6830055 Bl 14-12-2004

US 5299367 A 05-04-1994 KEINE

US 8505555 Bl 13-08-2013 KEINE

US 2014096788 Al 10-04-2014 KEINE

Flr ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82




EP 4 104 706 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 3132707 B1 [0003] [0006] [0009] [0027]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

